
20. November 2016 bis 12. März 2017

Kunstraum Baden, Haselstrasse 15, 5400 Baden

Eingang: Bahnhof West – Toreinfahrt Regionalwerke

Telefon +41 (0)56 200 84 48, kunstraum@baden.ag.ch, www.kunstraum.baden.ch

Öffnungszeiten Mi bis Fr 14-17 Uhr, Sa & So 12-17 Uhr

Vernissage Samstag 19. November 18 Uhr

Einführung in die Ausstellung mit dem Kuratorenteam Rolf Bismarck & Claudia Spinelli 18.30 Uhr

Kunst über Mittag Donnerstag 15. Dezember 12.30 Uhr

Kurzführung und Mittagsteller (CHF 12.00)

Anmeldung bis am Vortag 18.00 Uhr (kunstraum@baden.ag.ch oder 056 200 84 48)

Weihnachtspause 19. Dezember 2016 bis 13. Januar 2017 geschlossen

Luigi Archetti

Baden ist.
Kunst

Luigi Archetti (geb. 1955 in Brescia, lebt in Zürich) ist bekannt als Musiker und Komponist von 

experimenteller Musik. Jung geblieben und mit anhaltend grosser Neugierde zeigt der Künstler 

Luigi Archetti im Kunstraum Baden, wie er ein Universum baut, in dem Bild, Klang, Raum, kollektive 

und persönliche Erinnerung auf vielfältige Art interagieren und sich zu immer wieder neuen 

Spannungskreisen fügen. Als Chiffre für den Mythos Rockmusik nimmt die E-Gitarre in Luigi Archettis 

künstlerischem Schaffen eine zentrale Rolle ein. Sie kommt als skulpturales und bildgebendes 

Element, aber auch als klingendes Instrument zum Einsatz. In einem Video, das auf einer Reise durch 

die USA entstand, erprobt er zum Beispiel die klanglichen Möglichkeiten an so unterschiedlichen 

Orten wie über einem Lüftungsschacht in Brooklyn, einem Ortsschild vom legendären Woodstock 

oder in der freien Natur in Maine. Neu zum Set hinzugekommen ist eine Marionette, die Luigi 

Archetti in Sizilien herstellen liess. Diese trägt seine eigenen Züge und ist in der Ausstellung gleich 

mehrfach zu sehen. Als reale Puppe und in einem Video, in dem der Künstler mit seinem eigenen 

Abbild hantierend, seine Doppelrolle als Musiker und Künstler thematisiert. Die Songs – die neuesten 

Kompositionen des Künstlers – dürften so manchen Kenner von Archettis Musik überraschen. So 

melancholisch und voller Poesie hat man ihn noch nie gehört.

«Closed Circuits»




